
Nr. 5. Monatlich vicr Fiummcrn,

7̂ 55-2
Jerlin , 31 . Innunr 1876. Mreis : Vierteljährlich 2V- Marti. 22 . Illhi ' gllNg.

ffes ^

Än !) ll1i rll?6 Hnup1 !l1n11l )ö ! Abbildung Nr . 1. Berthe und Coiffiire uns Gücnilleblättcrn und
Silberfäden . — 2. Fichu uns Groograin und Spitze . — 3. Fiepn ans Seidenreps , Mull und Spipe . — 1.
Fichu aus Sammet und Spitze . — 5 und 6. Lambrequins zur Verzierung vvu Kvrbcu . Kreuzstich -Stickerei.
— 7. (Gürtel „ .leunno ck'^ ro " . — 8 und 9. Ständer mit Tischglockc . — 10 und 11. Ttänder mit Nacbtlampe.
— 12 und 13 . Blätter zur Verzierung von Coiffüren . — 1-1 und 15. Ständer zu Biergläsern . — 10 und 17.
Bordüren zur Verzierung von Lingcrien . Mnll -Application auf Tüll . — 18.  Theil einer Schntzdecte . Genähte
Guipüre und Knüpfarbeit . — 19. Arbeitsbentel (mit Schnitt ). — 20 . ttbrsränder (mit Dessin ). - 21—20. Anzüge
für Mädclicu und .Knaben von 4 —17 Jahren (mit Schnitt ). —>27— 32. Muckeii-
?lnzüge (mit Schnitt ). — 33 . Fichu ans (5röpe -de -Chine (mit Schnitt ). — 31. Mor¬
gen Haube ans Mull , Spitze und blauem Grosgrainband . — 35 . Morgenhanbe
ans Mull , Spitze und mattlila (Krosgrainband . — 36—12. Anzüge für Damen
und .Kinder (mit Schnitt ). — 13 . Untertaille aus Shirting für Damen (mit
Schnitt ) . — 11 . Mantille mit Capuchou für Mädchen von 1l)—12 Jahren.
Strick - und Häkelarbeit . — 15 . Winter -Anzug für Mädchen von 3— 5 Jahren.
Häkel - und Strickarbeit . — 16 und 17 . Uutcrröcke zu Schleppkleidern (mit Schnitt ).
— 18 . Morgen -Anzug aus (Krosgrain und Seidendamast . — 19 . Bordüre zur
Verzierung von Lingerien . ^ oint -I-lc-e- und WeisMckerei . — 50 . Theil der Stickerei
zum Arbeitsbeutel Nr . II ) . — 51 . Plein zur Verzierung von Taschen , Necessaires
und dergl . I' oint -russe -Stickerei . — 52 und 53 . Spitzen zur Garnitur von Wäsche-
Gegenständen . Gewebtes Börtchen und Häkelarbeit . - 51 . .Kleid ans Sammet und
Grosgrain (mit Schnitt ). — 55 . Kleid ans Faille und Kaschmir (mit Schnitt ).
— 56 . Fichu ans Gröpe -de- Ghine . — Neue Handarbeiten von Emilie Bach in
Wien . Holbein -Technik . II.

lUT' Ektl ' lI -ÄeÜlIHlN Die Negligokleidung für Herren und
ihre Anfertigung in Familienkreisen . Non H. Klemm . Erster Artikel (mit Ab'
bildung ) . — Balltvilette ano rosa Faille . — Korrespondenz.

Inhalt dos Kupplrnicilts:  Die Zcl,»irtm»sn-r zu Nr. lg. 21. SS—25,
30 , 33 , 36 , 12 , 13 , 17 , 51 , 55 . Das Dessin zu Nr . 20. Die Beschreibungen zu Nr.
21—26, 33 . 36— 13, 16 , 17 . 51 , 55.

Nr. 1. Berthe und
Coiffiire aus Chc-

uillcbliittcru und
Silbcrfnden.
Die Berthe aus wci-

ßem Seidentüll ist i»it
Chcnillcblättcrn und Sil-
bcrfädcn verziert. Die
Blatter fertigt mau nach
der zu Abb. Nr. 13 gegebe
neu Beschreibung nu. Im
Hunr wird eine Coisfüre,
welche aus gleichen Blnt
tcru und
Silbersä-

dcu arran-
girt ist, bc-

Nr. 2.
Fichu aus

Gros¬
grain und

Spitze.
Dieses

Fichu be¬
steht auS

einem 4
Cent, brei¬
ten, 85

Cent, lau¬
gen Fond
von blauem
Grosgrain.
Derselbe ist
mit einer
4 Cent, breiten abwärts , mit einer 2^ und einer 2 Cent,
breiten aufwärts gekehrten, ü plissv gefalteten Cröpc-Iisso-
Frisur , sowie mit einer 4 Cent, breiten Spitze ausgestattet.
Den Ansatz der Frisuren und der Spitze deckt eine Blende
von blauem Grosgrain . Eine Schleife von gleichem Stoff deckt
den Schluß des Fichns. izs.osi;

Nr. 3. Fichu aus Seidrurcps, Mull und Spitze.
Der Fvnd dieses Fichns besteht ans einem 94 Cent,

langen, 7 Cent, breiten Theil von Mull , welcher am unseren
Rande von der Mitte nach den Enden hin bis ans 5'/.. Cent.
Breite abgeschrägt ist. Dieser Fond ist in der Weise der
Abbildung mit rosa Band , welches mit Mull überdeckt ist,
mit ü plissä gefalteten und mit Spitze besetzten Mnllfrisnrcn,
sowie mit Schleifen von Grosgrainband verziert. sts.ossz

Nr. 1. Fichu aus Sammet und Spitze.
Dieses Fichu besteht ans einem 73 Cent, langen, 4 Cent,

breiten Schrägstreifen von schwarzem Sammet , welcher mit
Lüstrincsnttcr versehen und mit 8 Cent, breiter cremefarbener
Spitze ausgestattet ist. Den Schluß des Fichns decken Schlei¬
fen ans Sammet . zs.oss; ,

Hr. 2. INova ans krosArslu nnä Lvitsk.

Nr. 5 und 6. Lambrequinszur Verzierung von Körben.
Krcuzstichstickerei.

Man arbeitet die Lambrequins auf Cancvas mit Zcphyrwollc und Filosellcseide, deren
Farben die Zeichenerklärungenangeben. iss.oss. ss;

Nr. 7. Gürtel „ leuniiv 1'lre ".
Der Gürtel ist aus 18 Cent, langen Schlingen von 3 Cent, breitem

schwarzem Sammctband arrangirt , welche durch Ringe und Agraffen ans
oxydirlem und polirtem Silber verbunden sind. Den Schluß des Gür¬
tels deckt eine Schleise mit Enden ans schwarzem Sammetband , deren
Knoten eine Schnalle ans polirtem Silber ziert ; der Schleise ist ans der
Rückseite eine mit einem Haken versehene Platte aufgenäht. Das in^t
lere Schleifencnde ist mit einer kleinen Platte versehen, in deren Mitte
ein Kettchen mit Karabinerhaken zum Befestigen des Fächers angebracht
ist. Derartige Gürtel sind bei Sanerwald , Berlin , Leipzigerstr. 2v,
vorräthig. lsr,!>9>;

Nr.  8  und 9. Ständer mit Tischglockc.
Der ans Holz geschnitzte und gebeizte Ständer trägt eine Tisch-

glvckc aus polirtem Stahl und Bronze. In der Mitte ist die Glvckc
mit einer Feder ausge¬
stattet, deren obere Spitze
ein Hornknvpf mit Me-
talleinsaffung ziert, wäh¬
rend die untere Spitze
mit einem Bronze Klöppel
versehen ist. Durch einen
Druck aus den Knopf tönt
die Glocke. Den Fuß
des Ständers ziert eine
Stickerei-Bordüre , von
welcher Abb. Nr . 9 einen
Theil zeigt. Man wählt
für den Fond der Bor¬
düre weißes gezähntes
Tuch, heftet demselben
eine ans weißer Litze und
rvthcm Garn gewebte

Borte ans und
verziert die¬
selbe mitpaint-
rnsss -Stichcn
von gelber,
blauer und

schwarzer
Seide. Der¬
artige Stän¬
der sind bei
C. A. König,
Berlin , Jäger-

> . straße 23, vor-
W räthig.

s3S,0S0a . 915)

Nr. 10 und
11. Stän¬

der mit
Nachtlampe.

Dem Fuß ist in
welches, mit Oel

Lertüs nuä Loitkärss.ns lüieuilledlätterll unä
Silberkääkii.

Xr. 3. ? ioün ans Seiäearexs, lllall anä Sxlt-is.

Der Ständer ist äus Holz geschnitzt,
der Mitte ein rothes Gläschen eingestellt,
und Docht versehen, als Nachtlampc dient ; oberhalb derselben
ist eine Glocke ans mattgeschlisfcnemGlase angebracht, in
deren oberer Mitte sich eine Ocsfnnng befindet; ein aus Holz
geschnitzter Aufsatz deckt letztere. Den Fuß ziert eine Bor¬
düre, welche nach Abb. Nw 11 auf dnnkelgranem gezähntem
Tuch mit Goldsontache svwic mit brauner, blauer und gelber
Seide im poinb-russs ausgeführt wird; erstere näht man mit
schwarzer Seide ans. Derartige Ständer sind bei  C.  A.
König , Berlin , Jägerstr . 23, vvrräthig . -iz,«»!--. ->»>>.

Nr. 12 und 13. Blätter zur Verzierung von
Coiffnrcn.

Xr. 4. IKcün -ms Saunaet nml Sxlt?s.

Für das Blatt Abb. Nr. 12 schneidet man den Fond ans
schwarzem Tüll und umrandet ihn auf der Außenseite mit Draht,
ans welchen man vorher Stahlperlen gereiht hat. Die mitt¬
lere Ader markiren gleichfalls ans Draht gereihte Stahlperlcn.
Der Rückseite des Blattes setzt man besponnenen Draht gegen,
dessen Verlängerung den Stiel bildet. Außerdem verziert man
den Fond mit Stahlpailletten , welche mit einzelnen Stahlperlcn
befestigt werden. In Falten gereihte 1 Cent, breite Valen
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WM  schlingen ans . 2 . Tonr: >! ^S ^ XX02XÜ » »

Stets mit den nächsten4 Fa-
denenden 3 Doppelknoten,
Jeder Doppclknotcn besteht
ans einem Rechts- nnd einem

M Linksknoten! man hat da-
M bei die mittleren beiden En-
M den, welche als Einlagefäden
^tz. verwendet werden, vor» an der Taille festzustellen. Alsdann legt man für denRechtsknotendas 4, Ende ganz lose über die Einlagefädcn, so, das; es an der rech-ten Seite eine Schlinge bildet, es daselbst festhaltend, leitet das 1, Ende an der linkenSeite über das 4, Ende unter den Einlagefädcn fort von unten nach oben in diedurch das 4, Ende gebildete Schlinge hindurch, darauf zieht man beide verschlunge¬nen Fäden fest an und schiebt den Knoten dicht an die Knotenreihe der 1,»MM . Tour , Der Linksknoten wird in derselben Weise, jedoch in entgegengesetzterRichtung ausgeführt (siehe Abb. Nr , 43 ans Seite 388 des Bazar 1875).z 3, Tour : Wie die 1 Tonr , 4, Tour : Stets mit den nächsten 8 Faden-

enden das 4, Ende als senkrechten Eizilagefaden/i benutzend, von links nach rechts mit dem 5., V,,>? 7, nnd 8, Ende nacheinander 2 Langnettcnschlingen
"ni Einlagefädcn, das  1,,  2 , nnd 3, Ende hatH MWZs man in dieser Tour unberücksichtigt stehen zu lassen

>MŴ und die Fadcnzwischenränmenach Abb. abzumessen,
„lseknns  HM?  5 , bis 7. Tonr : Wie die vorige Tour , doch hatä'tlro". man in jeder folgenden Tonr das Ende, welches

sich vor dem Einlagefädcn der letzten Tour befin¬
det , als solchen zu verwenden nnd dafür ersteres
unberücksichtigt stehen zu lassen. 8, bis 10. Tonr:
Wie die 1, bis 3. Tour , 11, Tonr : Zu jedem
Mustersatz sind 32 Fadcnendcn erforderlich, wovon
man die ersten 8 unberücksichtigt stehen läßt nnd
2mal je mit den nächsten 12 Enden in derselben
Weise arbeitet , wie wir dies in der 4. Tonr be¬
schrieben haben, doch hat man nach der Mehrzahl
der zu verwendenden Enden die Einlagesäden zu

regeln, 12, bis 10, Tonr : Wie die vorige
Tonr , doch wird in jeder folgenden Tonr
das vor dem vorigen Einlagcfaden befindliche

A Ende als solcher verwendet. Hierauf hat manN 2mal je mit -den nächsten 4 der zuvor nn-
R . berücksichtigt stehen gebliebenen 8 Enden

jedes Mustersatzes 7 Doppclknotcn in zuvor
MMA beschriebener Weise ansznsühren, dann mitden mittleren 4

dieser 8 Enden
3 Doppclknotcn
zu knüpfen und
hieraus mit je
- ^ Enden stets
2 doppelte La»-
gnettcnknotcn zu
arbeiten , wozu
"^ n mit einem
Ende eine Lan-
gnettenschlinge

um das zweite
^ 'WADAsW - Ende ausführtnnd dann mit

Nr. 13. Blatt -mr Verzierung von letzterem eine
cloltküren. -/, cksr OripstnalArösse.

Erklärung der Zeichen : » Schwarz , ii erstes (dunkelstes ).
Q zweites (hellstes ) Rehbraun , » Mattblau,

Nr . 0 . I -ambreguin nur Verzierung von Norden.
Xren ^ stiotr - Ltiolierei.

Nr . 11 . Bordüre
nuin Ständer

Nr . 10.

Nr . 8 . Ständer mit

Llsedglovüs.
Nr . 10 . Ständer mit Nnedtlninxs

(Hierzu Nr . 11 .)

Nr . IS . Bordüre 2uni Ständer Nr . 14.Nr . 14 . Ständer 2U Biergläsern . (Hiorrn Nr , IS .)
Nr . 9 . Bordüre auni Ständer Nr . 8.
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I7r. lg. Arbeitsbentel. lllierxn Xr. so.)
Lewlitt ^ Vor6ers . ä . Lnxxl . x' r. VI , I'lA. so eilli 27.

gestellt und mit
einem Boden
und Scitenwäu-
den ans Carton
versehen; letztere
sowie der Bügel
sind mit Sticke¬
rei auf vergol¬
detem Jardi-
nisre -Cancvas

ausgestattet.Zur
Herstellung des

Nr. 18.

Nr. 16. Lorctnre üur Verwernng von I-ingerien. Null-
^.ppliontion ant DüII.

Lauguettenschlingeum das erste Ende arbeitet (siehe Abb. Nr. 52
auf Seite 372 des Bazar 1875). 17. Tour : In dieser Tonr
hat mau die ersten 4 Enden des nächsten Mustersatzes zum vorher
befindlichen hinübcrzuleiten und dafür die ersten4 Enden des fol¬
genden zu diesem Mustersatz zu verwende». Die Fadenzwischen¬
räume hat man nach Abb. abzumessen und mit Berücksichtigung
derselben die Fadcncndcn verwendend eine Tour in der Weise, wie
wir die lt . Tour ausgeführt , zu arbeiten, die betreffenden
Fäden dabei unberücksichtigt stehen lassend. 18. Tonr:
Wie die vorige Tour , doch mit anderer Verwendung der
Fadenenden. 19. bis 22. Tonrx Nur mit den mitt¬
leren 12 Enden eines Mustersatzes, die anderen
bleiben unberücksichtigt stehen, arbeitet mau in der¬
selben Weise wie in den letzten beiden Ton¬
ren. Hierauf knüpst man je mit 2 der zu
beiden Seiten der mittleren 12 Enden be¬
findlichen8 Enden 2 doppelte Languet-
tenknoten und vollendet dann mit Be¬
rücksichtigung der Abb. die Franze,
indem man in beschriebener Weise
fortarbeitet. Schließlich knüpft
man die Fadencnden in
Knoten und beschneidet
die ersteren gleichmä¬
ßig. An den Ecken
hat man selbst¬
verständlich et¬
was abwei¬
chend zn
arbeiten,

I >cr SgM.

^ ^ . r
Arbcrtsbentcls schneidet man zu¬
nächst sür den Boden ans Carton
nach  Fig . 26  zwei Theile je der
Mitte entlang im Ganzen, beklei¬
det den sür die Außenseite be¬
stimmten Theil mit rothbraunem
Tastet, den andern mit gleichfarbi¬
gem Kaschmir. Für die Seiten¬
wände richtet man ans Carton
und Cancvas nach  Fig . 27  je
zwei Theile her; erstere werden
mit rothbrannem Kaschmir be¬
kleidet, letztere mit Stickerei ver¬
ziert, welche man nach Abb. Nr.
50, die einen Theil derselben in I
Originalgröße gibt, mit roth- ' "
branner Chcnille und gleichfar¬
biger Filoselleseide sowie mit
Goldfaden ausführt. Für den Bü¬
gel schneidet man einen 32 Cent,
laugen, 3'/z Cent, breiten Theil
ans Carton und Canevas, bekleidet

I7r. 17. löoränre ?ur Verzierung von I-in^erien.
-Ipplieation ant NüII.

Null-

ersteren mir Tastet und versieht den Cancvas, welcher der Abb.
Nr. 50 gemäß längs des Außenrandes ausgeschnitten wird, mit
Stickerei. Zur Anfertigung des Beutels stellt man aus
rothbrannem Tastet einen 60 Cent, langen, 30 Cent, breiten
Theil her, verbindet ihn an den Querscitcn und versieht ihn am
oberen Rande mit einem Saum , durch welchen man gleich¬
farbige Taffetbänder leitet; die Enden derselben knüpft man

in Knoten. Den unteren Rand des Beutels näht man dem
inneren Bodcuthcil an den Längenscitcn von Stern bis

Stern glatt, an den Querseiten in Falten gereiht auf.
Alsdann heftet man die mit Stickerei verzierten Ca-

nevasthcile den je ans einer Seite mit Kaschmir
bekleideten Seitcnwändcn auf , verbindet sie mit

dein äußeren Bodenthcil von Stern bis Stestn
und befestigt letzteren an dem inneren Bo-

dcntheil. Die Seitenwände werden mit
einigen Stichen dem Beutel ausgcnäht.

Den Bügel befestigt man nach Abb.
und verziert die Stickereitheile

durch Rüschen von rothbrnuncm
Band. An der auf  Fig . 27

mit Doppelpunkt bezeichne¬
ten Stelle bringt man

gleiche Bänder an,
welche in Schleifen

geschlungen wer¬
den. Derartige

Arbeitsbentel
sind bei B.

Som¬

merfeld,
Berlin,Leip-

zigerstr. 42,
vorräthig.

s34,526. 35,135)

Nr . 20 . Uhr-
stiindrr.
Dessin: Vorders.
d. Suppl ., Nr.

VII , Fig . L8.

Der Uhr-
ständcr ist
in Form

einer

damit sich
die Bordüre
daselbst nicht
spannt.

s34,635a—o)

Nr . 19 und 50.
Arbeitsbentel.

Schnitt : Vorders d. Suppl .,
Nr . VI . Fig . 2L '

und 27.

Der Ar¬
beitsbentel ist
aus rothbrau- '
nein Tastet her- !

Staffelet aus
schwarzpolirten

Rohrstäben,
deren Spitzen
Brvnzeknöpse

zieren, herge¬
stellt. Der Mitte
des Ständers ist
ein runder, mit

gespaltenem
Rohr begrenzter

Hr. 20. vbrstänäer.
Hessin : Vorvers . 6.  Lupxi ., Hr . VII , INA. 28.

Ibsil einer Sebuträeebe. denäbte Lluipürs
nnck Knüxtckrbsit.



Xr. 28. ^ n- nx einer Xr . 29 . TinrnZ Xr . 30 . Unüuß einer vrientalin . Xr . 31. UnüUß einer Xr . 32. Hn-n^ eines
ülsnssor Lnuorin . „bouis XHI ". Lokvitt ^ Vvrckers.  a.  SrWpI., Xr. V, ? iz. 25. Vnbrsngerill . Lnrxkrnuieins.

I >r . 27 — 32 . Alnskkil - ^ iiüiiire.

Drr j ^ iyar . ĵ Nr . 5 . 31 . Januar 1876 . 22 . Jahrgangs

verschon, welche
man vorher

nüt besponne-
nen .ünöpfen
durchnäht . Zln
dein Boden so¬
wie an der

Spitze des
Ständers sind
Schleifen ans
brannein At¬
lasband ange¬
bracht . Der¬
artige Ständer
ohne Stickerei
sind bei An-

?ion und
Schnerzel.

Berlin , Wil-
helinstr . 49,

vorräthig.

Xr . 27. Xn2n^
,,Henri III " .

Carlonthcil
eingesetzt,

dessen Vor¬
derseite mit

einer Stickerei
auf braunem
Atlas versehen

wird ; man
führt dieselbe
mit hell- und
dunkelbrauner
Seide und

Goldfaden im
Stiel -, Ketten-
nnd Knvtchcn-
stich, sowie im

point - russo
aus.  Fig . 28
des heutigen
Supplements

gibtdie Umrisse
des Dessins.

Eine Bronze-
spangc mit

einem Haken,
welcher zum
Anhängen der
Uhr dient , ist
oberhalb der
Stickerei ange¬
bracht . Dem
unteren Theil
des Stünders
hat man einen
mit braunem
Atlas bekleide¬
ten Boden aus
Carton einge¬
setzt, welcher
mit Ansschlns!
der Vorderseite
je Cent,
breit umgelegt,
einen Rand bil¬
det und zum
Auflegen der
Uhrkettc be¬
stimmt ist. Die¬
ser Boden wird
nnt einer mit
braunem Atlas

bekleideten
Wattcncinlage

Xr . 21. ÜII2UA tür ÜMK- Xr . 22 . XleiÄ inrUnä - Xr . 23 . Ilorßonkloiä lür Xr . 24 nnä 2S. Xloiä inr NnäeNen von 11—13 Xr . 2K. Xleiä inr dlää-
bon von k—8 Inbron . eben von 7—9 labren . Xinäer von 4—k Inbren . Andren. Vorcksr - und liäelcnnsiclit , oben von IS—17 Inbren.

8us >iil . Xr . X , 11— 51. Luppl . cl. Luxxl ., Xr . III , Xix . 13— 15. XiF . 16— 24. Lniixl.
>v . 21 — 23 . In/iiF « lii, - Aücldion niui Lnahvit von 1 — 17 Inliibu,

Nr . 27 - 32.

Masken-

Anzügr.
Nr . 27 . An-

zug „ Henri
111 ." Das Bein

kleid und das
Wamms sind ans

rothliraunem
Saininet gefertigt
und mit Puffen
van weißem Atlas
verziert . Weiße
Tricots . Barett
aus Sammet mit
einer weißen Fe¬
der ausgestattet.

Nr . 26 . An¬
zug einer El¬
sa s s e r Baue-
r i n . Der Nock
aus rosa Atlas ist
mit Blenden von
schwarzem Sam¬
met garnirt . Aus
letzterem Stoff ist
das mit Goldflit¬
tern und Schnü¬
ren verzierte Mie¬
der . - Schürze und
Bluse mit langen
Aermeln aus Ba¬
tist . Haube aus
Goldbrocat mit
einer Schleife von
schwarzem Gros-
grainband.
' Pr . 2!X ?ln-
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Xr . ZK. Xlelä aus krosssralll llllü VißogllS - Xr . 37 . Xlelä kür AüäeltSll
stokk. Lallnitt nn4 Vosolir. : Itllcks . 4. Lupi,!., voll 3 5 üllürell.

Kr . VIII , I' i? . 2!)ak—!lk. Uesakr . : Rtiolco. 4. Lnppl.
Xr . 39 . Ull ^ux aus Xllsodillir.

Lescllr . : Uiloks . «I. Huppl.
Hr . 3 « -

Xr . 40 . kslotot kür  dläckaden  Xr . 42 . NorASllüIoiä uns Vrosgralii uoü
voll 6— 3 llaltrell . velours -krappö . golinilt ninl Ilosallr . : Ilüalcs.

Ucsalir . - Litoll - . 4. Laxpl . 4 . 8ui>i>I , Kr . IX , Kig,. 07—tü,
Xr . 41. Ull ^u ^ wus Lorgestokk.

Desalir . : Rtialcs. 4. Lnpl' l.
42 . 4n/ü ? 0 kür vamon und Kinder.

Xr . 38 . Xloiä kür « üäcdell
von 2 — 4 ^ s-liren.

Lesollr . : Rüoks . ck. Luppl.

zug .I^ ouis XIII ." Das Kleid ist aus mattgrauem Atlas gefertigt . Kragen
und Manschetten aus weißem Atlas und Blonden . Im Haar eine rosa Rose.

Nr . 30. Anzug einer Orientali n . Das Unterkleid ist aus rothem
Atlas , das Uebcrtleid ist aus cremefarbenem Algerienncstoff gefertigt und mit
Goldlitze , sowie mit Zechinen verziert . Gürtel und Mantel aus Atlas . Letzterer
ist mit Quasten verziert und mit Metall -Agraffen befestigt . Zur Anfertigung des
Uebertleides , dessen Vorder - und Rückentheile auf der Achsel im Zusammenhang
geschnitten sind , richtet man für den Hinteren Theil , welcher dem Rückcntheil
vom Taillenabschlus ; bis zum unteren Rande eingesetzt ist . einen 150 Cent,
breiten . 130 Cent , langen geraden Theil her . Ferner schneidet man nach
Fig . 25 , nachdem der Umschlag ergänzt ist . iwei Theile je der Mitte cnt
lang im Ganzen , den Vordertheil jedoch mit Berücksichtigung der abwei¬
chenden Contour für den Halsausschnitt . Außerdem hat man die Theile,
der Richtung der Pfeilspitzen folgend , nach Erfordernis ; zu verlängern . Das
Original hat vorn vom Hals¬
ausschnitt gemessen eine Länge
von  112  Cent . Zunächst näht
man Vorder - und Nückentheile
von Stern bis Doppelpunkt
und von Doppelpunkt bis zum
unteren Rande zusammen.
Alsdann verbindet man die
Vordertheilc von 48 bis zum
unteren Rande , die Nücken¬
theile von 49 bis 50 mit ein¬
ander . Von 50 bis zum unte¬
ren Rande werden die Nücken¬
theile mit dem Hinteren einge¬
setzten Theil verbunden , wel¬
chen man am oberen Rande in
Falten legt . Am unteren
Rande setzt man dem Ueberkleid
einen 0, längs der Acrmel
einen 4 Cent , breiten Stofs-
streifen ans der Rückseite gegen
und passepoilirt es am Hals¬
ausschnitt . Die Garnitur wird
nach Abb . angebracht.

Nr . 31 . Anzug einer
Wahrsagerin . Der Rock
dieses Anzuges ist aus rothem
Grosgrain gefertigt und mit
Karten besetzt . Letztere sind
aus weißem Tuch geschnit¬
ten und im Plattstich mit ro¬
ther und schwarzer Sride ver¬
ziert . Die Taille ans schwar¬
zem Sammet , sowie die
Echarpe ans weißer Sei-
dengazc sind mit Sternen
und Halbmonden von Me¬
tall garnirt.

Nr . 32 . Anzug eines
Burgfräuleins . Das
Unterkleid aus hellblauem
Taffet ist in der Weise der
Abb . mit Blenden von
dunkelblauem Taffet und
mit Wachspcrlcn verziert . Xr . 34 . ülorxelllillllbk aas AlllU , Sxit - e
D.e Gar, » tu - der Tunika hl -mem Vr °- krllillwll4.

3ii . Morgentzauve aus Muu , «spitze und man-
lila Grosgraiuband.

Die Haube ist auf eiueiu Steistüllfoud aus weißem
Mull , Guipure Einsatz
und Spitze arraugirt und
mit Schlingen uud E»
den von mattlila Gros¬
grainband verziert.

soo.aass

Nr. 41 . Maiitillr
mit Kapuchou für

Mädchen von 1V— 12
Jahren.

Strick- und Häkelarbeit.

Diese Haube ist auf einem schnebbeusörmigenSteifliill-
soud aus weißem Mull uud Spitze arraugirt uud mit Schlin¬
gen uud Enden von mattblauem Grosgrainband ausgestattet.

raude

Xr . 33 . Itzoüu llllL vrexe -üo- lZItille.
Kolinitt an4 Nasaler.I Uaolcs. 4.' öllppi , Kr . XII , I-jA. an.

und der Taille aus dunkelblauem Taget bilden Puffen von Hellem
Stoff , sowie Wachspcrlcn. Tasche aus . Taffet mit Stickerei ausge¬
stattet . sS4,t>SSs Xr . 35. dlor ^ ellktallde aus Null , Sxitne an4

mattlila . KrosArnindanck.

Das Original ist mit
weißer Mooswvlle gear¬
beitet uud am Ailßeu-

mit einer mit
blauer Flockseide
gehäkelten Tour
begrenzt. Die
Garnitur besteht
in Schleifen von
blauem Tasfet-
baud, aus einer
Quaste uud aus
schmalen blauen
Tasfetbäuderu,

welche durch die
Löchertvureu der
die Pusfeureiheu
unterbrechenden
festen Streifen

Nr. 34 . Morgenhanbe aus Mall , Spitze und blauem
Grosgrainband.



geleitet sind . Man beginnt die Mantillc in der
Hinteren Mitte mit einem Lnftmaschenanschlage
von 80 M , (Maschen ) und strickt ans denselben
hin - und zurückgehend mit Stahlstricknadcln die
i , bis 4 . Tour"
Ganz rechts . 5 . Tour:
Für eine Löchertour.

Stets abwechselnd
nmg . (umgeschlagen ),
2 R , zus . gestr . (2
Maschen rechts zusam-

mcngcstrickt ). Ul ^ MjWE

Winteranzug für Mädchen von
3—5 Jahren.

Häkel - und Strickarbeit.
Dieser Anzug bc-

steht aus einer Pele - l
rine , Atnffe , Capote , ' > .
Gamaschen und Man - -GW
fchetten . Derselbe ist
theils mit blauer '

MMDM ' Zephyrwolle im tnne-
fischen Häkclstich gc-

M AM weißer Atooswolle im -M

stich (Pelz -Imitation ) MM
gestrickt und mit qro - WH/ - ' MW
ßen blauen Lothper - MMiG
len verziert . Die Gar-
nitur besteht in Schlei-
sen aus blauem Taf-
fetband . Zur Herstel - GZ - W . .'
I. ing der Pilcrine , WM -MW
welche ans Streifen äl
zusammengesetzt ist , M
sind 8 gehäkelte und

erforderlich . Für er-
stere , von welchen der
dem unteren Rande

zunächst befindliche,
am einem An

Tour : Ganz
rechts . in.
Tour : ' Mit Holz-
stricknadcln . Die 1.
M . abgehoben , stets
abwechselnd nmg ., I
R . (Masche rechts ),
nmg ., 1 R ., nmg .,

.2 R . zus . gestr . II.
i -( Tour : Die I . M.

abgehoben , stets ab-
- wechselnd nmg . , den
M nächsten Umschlagfa-
M den und M . rechts
W zus . gestr . 12 . bis 10.

Tour : Wie die 11.
W Tour , doch hat man,
m.a um die Weite am
a i Halsansschnitt zu ^

Ha verringern , die '1
tz lt . bis 15 . Tour -F
K nach dieser Mt
M Seite hin zu / '
M verkürzen , jk/ .<
K indem man
Z . in den er - ?

W i

Hr . 43 . Nntertallle aus Sdirting
kür Namen . Zoünitk urul NaaaNia-
Nüol-S. n. Fup^I., Ma. XI , Min. 55—58.

IViuterau -iUß tür Alüavlrsir von 3— S laNreu.
Zäiüöl - nnck Ltricüardsik.Nr . 44 . Naukills mir Laxuclnzii kür iklüücüeu von

10 12  ladren . Lkriokc- rinck llüleolnrkwik.

rü̂ ge^M
Nr . 46 . Nuterrovk -or Svülexxülslüern . Nr . 47 . Nuterrool : i-u Svülexxüleläeru . man die M . abkettet . Zur Er-
LLÜuitt: kieüo üio Lesolir . Nlleüs . N. Liixxl. LlZÜniN niiN Bksczüra NüLÜs. ü. Luxxl ., Nr . XIH , 1' in. 60—63. ztelNNg der Form hat  Mail  in¬

nerhalb der letzten 5 Muster-
rcihen jedes dieser Streifen eine Anzahl M . je einzeln in
Zwischenränmen abzunehmen , wozu man stets in der L . Tour
einer Musterrcihc statt 1 M . 2 M . zusammen abkettet . Die
Anzahl der abzunehmenden M ., welche man nach der Form
zu regeln hat , beträgt in dem 1. Streifen 54 M . , in dem
2 . Streifen 30 M . und in dein 3 . Streifen 20 M . ; doch hat
man am Anfang und Ende jedes Streifens in der 2 . Tour

jeder Mnsterreihe die 2 . und 3 . M . zusammen ab-
W - zumaschen . Die im Schlingenstich gearbeiteten

Streifen werden abwechselnd mit einem einfachen
am , , und mit einem dreifachen Faden weißer Mooswolle
M5 . hr - sowie mit starken Stahlstricknadcln in hin - und zu-
DWG rückgehenden Touren ausgeführt und zwar der 1.
G WH dieser Streifen ans einem Anschlage von 310 M ., der
G ^ 2 . ans 196 M ., der 3 . ans 120 M . und der 4 . auf
WHmMH 73 M . wie folgt : Alan macht den Anschlag mit
MHW -X einfachem Faden , strickt dann mit demselben die
W ! - 1 .— 3 . Tour ganz rechts . 4 . Tour : Zu dem ein-
WMW .' . fachen Faden legt man einen doppelten Faden an

' und strickt nun mit dem dreifachen Faden 1 R.
A , (Masche rechts ) , dann legt man ans der Rückseite

dieser Tour einen Stab von 3 Cent . Umfang an,
bildet eine Schlinge , indem man den dreifachen

WW ^ W Faden von unten nach oben einmal um den Stab
windet , strickt 1 R ., bildet wieder eine Schlinge

LMWH und führt so fort bis zum Ende der Tour . Nun
wiederholt man, ' den doppelten Faden bis zur vicrt-

' folgenden Tour unberücksichtigt stehen lassend , noch
MUW 2mal die 1.— 4. Tour , strickt hierauf 2 Tonren
MZW -..A ganz rechts und kettet dann die M . ab . Die voll-

. endeten Streifen verbindet man mit Bcrücksichti-
WWWi . gung der Abb . nach ihrer Reihenfolge von der Rück-

seite ans mit überwendlichcn Stichen . Man hat
dabei jedoch dem obersten Streifen , welcher den

» Stehkragen bildet , den für den oberen Rand ge-
W W strickten Streifen , in dessen Anschlagmaschen man
W (WZ zuvor eine Stäbchentonr gearbeitet hat , gegenzn-

M -» iW nähen . Den Stehkragen begrenzt man an seinem
WMMÄ Anßenrande mit einer Zackenreihe folgender Art:

I . Tour : Mit blauer Wolle , stets 1 f. M . (feste
W > DA , Masche ) um jede Randmasche . 2 . Tour : Mit wei-
>WG ßcr Wolle , ^ 1 f. M . um die nächste M . der vori-

gen Tour , 1 Lnftm . (Lnftmasche ) , 5 St . (Stäb-
WUtHH chenmaschcn ) um die zweitfolgende M ., 1 Lnftm .,
«R ( - -- 1 M . übergangen , vom ^ wiederholt . Alsdann
I -K W - begrenzt man die vorderen Seitcnränder der Pele-
W » WM rine mit einer Tour fester Maschen von blauer
A "'' ' Wolle , führt an der rechten Seite 5 Knopflöcher
WMM i aus und versieht den linken Seitenrand mit Knöpfen.
WMM ) Hierauf verziert man die weißen Streifen nach Abb.

mit großen blauen Lothperlen und stattet die Pele-
rine mit Schleifen aus.

Die Muffe besteht ans 5 in zuvor beschriebe-
ner Weise gehäkelten und aus 5 gestrickten Streifen,

- - welche mit einander verbunden sind . Die gehäkel-
Hr . 48 . Horssous .a !!aA aas krosxraka aaü Ssiüsaüs .iag.st . ten Streifen werden je ans einem Anschlage von

ser Tonren je 2 M ., in den fol¬
genden beiden Touren je 4
M . und in der nächsten Tour
<> M . unberücksichtigt auf der
Nadel zurückläßt , die 10 . Tour
führt ' man wiederum über die
ganze Maschcnrcihc ans . Hier-
mit ist ein Pnffenstreifcn voll-
endet ; die 17 . Tour arbeitet
man mit Stahlstricknadcln fol¬
gender Art : Die 1 . M . abgeh . ,
2mal die nächste M . nebst Um¬
schlagfaden rechts zus . gestr ., den
folgenden Umschlagsaden rechts abgcstr ., 1 rechts ; man wie¬
derholt mm noch für 13 folgende Streifen stets , die 2 . bis 17
Tour , doch hat man vor Beginn des II . Streisens für die
Echarpc am vorderen Theile der Mantillc 90 M . neu auf¬
zulegen und auf sämmtlichen M . weiter zu arbeiten . Als¬
dann wiederholt man noch imal die 2 . bis 9 . Tour und
kettet die M . lose ab . Hierauf nimmt man sämmtliche Rand-
maschtn am unteren Rande auf Stahlnadcln und
strickt ans denselben zunächst 9 Tonren wie die 1.
bis 9 . Tour , dann mit Holzstricknadeln 14 Ton-
reu in dem Dessin der 10 . bis 10 . Tour . Dann X -HZ
nimmt man blaue Flockseide und einen Häkelhnken - HZA
zur Hand und häkelt 1 Tour wie folgt : Stets AMß );
abwechselnd die nächste M . nebst Umschlagfadcn mit
1 f . M . (festen Masche ) zusammengefaßt , 5 Lustm . MW-
(Liiftmaschenl . Hiermit ist eine Hälfte der Mantillc
vollendet . Die andere Hälfte wird in derselben H
Weise ausgeführt ; man verbindet alsdann , die Theile AL (M
in der Hinteren Mitte von der Rückseite ans
mit überwendlichcn Stichen und zwar je die dem ZDW
Halsansschnitt zunächst befindlichen 48 Anschlag-
maschcn , die anderen Masche » für einen Schlitz
stehen lassend . Für den Capnchon arbeitet man 4
Pnsfenstreifcn in dem Dessin der Mantillc ans einem .
Anschlage von 80 Maschen und strickt die M . der
letzten Tour mit den Randmaschen am Halsans¬
schnitt der Mantillc zusammen . Alsdann legt man
den Capnchon zur Hälfte seiner Breite zusammen W
und verbindet die Anschlagmaschen mit überwend¬
lichcn Stichen . Hierauf nimmt man die Randnia - -GW
scheu am Capnchon ans Stahlstricknadeln , strickt 9
Tonren wie die 1. bis 9 . Tour und kettet die M.
lösend . Alsdann begrenzt man den Capnchon längs WM
dieser abgeketteten M . und die vorderen Ränder der
Mantillc im Zusammenhang , sowie den Schlitz in
der Hinteren Mitte mit einer gehäkelten Zackenreihe WWD
wie folgt : 1 . Tour : Mit weißer Wolle , stets ab-
wechselnd 1 f. M . um die nächste Randmasche , 3
Lnftm . , 1 M . Übergängen . 2 . Tour : * 1 f. M . j
um die mittlere der nächsten 3 Lustm . der vorigen
Tour , 1 Lnftm ., 0 doppelte Stäbchcnmaschcn in die
mittlere der nächsten 3 Lnftm ., 1 Lustm . : vom ^ wie - WKW
dcrhvlt . 3 . Tour : Mit blauer Flockseide ^ 1 f.
M . um die,aMiste einzelne Lnftm . der vorigen ' WWD
Tour , 5mal abwechselnd 3 Lnftm ., 1 f. M . um das : KW
zwischen den nächsten beiden St . befindliche Glied,
dann 3 Lnftm ., 1 f. M . um die nächste einzelne
Lnftm ., 3 Lnstni . ; vom * wiederholt . Hierauf durch-
zieht man die Löchcrtourcn der festeren Streifen der :
Strickerei mit schmalen blauen ' Taffetbändern , saßt
den Halsansschnitt mit einem blauen Taffetband
ein , dessen Enden zu beiden Seiten überstehen und
zum Schließen dienen , und stattet die Mantillc
nach Abbildung mit Schleifen aus gleichem Tasfct - . .
band und mit einer mit blauer Seide verzierten
Quaste von weißer Wolle aus . isr .rssl
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40  M . 5 Musterreihen hoch gearbeitet und die
gestrickten Streifen je nuf einem Anschlage von
74 At. ausgeführt. Die Qncrrändcr der zur
Stundung verbundenen Streifen begrenzt man
mit 3 gehäkelten Tonrcn wie folgt- I . Tonr;
Wie die 1. Tonr der Zackenrcihe. 2. Tonr;
Stets 1 St . nm jede M. der vorigen Tonr.
3.  Tonr - Wie die 2 . Tonr der Zackenrcihe.
Alsdann versieht man die Mnffe mit Watti-
rung und Fntter und stattet sie mit der Gar¬
nitur aus.

Die Capote, welche ans Fond, Paste, Gar¬
dine und einem schirmartigeu Theil in Häkel¬
arbeit besteht und mit gestrickten Garniturstrei¬
sen ausgestattet ist, hat mau am unteren Rande
des Fonds mit einem Anschlage von 25 M.
zu beginnen. Ans diesen Anschlagmaschen führt
mau 27 Mnsterreihen ans , doch hat mau in
den letzten 7 derselben zu beiden Seiten je 2
M . abzunehmen. Im Anschluß an den hiermit
vollendeten Fond arbeitet man die Passe, wozn

mau aus
sämmtliche»

Nandmaschcu,
ausschließlich

der am unteren
Rande befind¬

lichen An¬
schlagmaschen,
je l M. auf¬
zunehmen hat;
auf diesen ar¬
beitet mau 10

s Mnsterreihen
und dann noch

für eine
Schnebbc in
der vorderen
Mitte 5 Mnster-

-reihen, die erste
derselben ans den
mittleren 12 Ma¬
schen, jede fol¬
gende wird zu bei¬
den Seiten je um
1 M. verkürzt.
Der schirmartige
Theil wird auf
einem Anschlage
von 05 M. in 4
Mnsterreihenvoll¬
endet, doch hat man zu beiden
Seiten in der zweiten dersel¬
ben je 4 M ., in jeder folgen¬
den je 1 M . abzunehmen.
Die Gardine beginnt man am
unteren Rande ans einem An¬
schlage von00 M . und arbei¬
tet darauf 11 Mnsterreihen,
doch hat man die 5. derselben
nur ans den mittleren 74 M.,
die 7. auf den mittleren 54
M. und die 0. ans den mitt¬
leren 30 M., da dieselben Ein-
schicbctonrcn sind, zu arbeiten.
Die vollendete Gardine ver-

. bindet man mit Fond und
Passenndnähtdenschirmartigcn
Theil, welchen man nm oberen
Rande mit Draht versehen hat,
der Passe längs der 8. Muster-
rcihe derselben ans. Alsdann
begrenzt man die Capote am
vorderen Rande mit der Zacken¬
reihe und stattet dieselbe nach
Abb. mit gestrickten Garnitnr-
streifen sowie mit den Schleifen
aus. Blaue Taffctbänder die¬
nen zum Schließen.

Die für den linken Fuß
bestimmte Gamasche beginnt
man am oberen Rande mit
einem Anschlage von 35 M.

-und arbeitet ans denselben zu¬
nächst 41 Mnsterreihen, doch
hat man für die Wölbung am
Knie je in der 2. Tour der
5., »., 7. und 8. Mnsterreihe,
3 M. vom linken Seitcnrand
entfernt,eine Einschicbe-Mnster-
reihe von 14 M. auszuführen.
Außerdem hat man in der 30.
Mnsterreihe am rechten Seitcn¬
rand zu beiden Seiten der 10.
und 11. M. je 1 M. abzu¬
nehmen und in der 32., 34.
und 30. Mnsterreihe dieses
Abnehmen in gerader Richtung
oberhalb des ersten Abneh-
mens zu wiederholen. Nach
Vollendung der 41. Mnsterreihe
arbeitet man an der Seite,
an welcher die Abnehmen aus¬
geführt wurden, aus den zu¬
nächst befindlichen 11 M., die
andern M. unberücksichtigt
stehen lassend, für den Hacken-
thcil 7 Mnsterreihen, doch hat
man in der 2. und 4. dieser
7 Mnsterreihen in der Mitte
derselben je 1 M. zuzuneh¬
men, wozu man statt 1 M.
2 M. aus der mittleren M
aufnimmt. Alsdann häkelt

. man auf den Randmaschen
der zuletzt gearbeiteten 7

Hr. 50. rboil der Stickerei
zum Urbeitsbsutei Hr. 10.

Hr. 52. SxitZS zur Kuruitur von VVüsovo-
Keßeustüudeu. Lsivokztoo Lörtokieu

uncl Häkskarlzsit.

vordüro
Verzierung von I,
perlen. ? oint-1aeo-
nncl IVöisostioüoroi.

Mnsterreihen, an der Seite , an welcher die M. der 41.
Mnsterreihe zuvor unberücksichtigt stehen blieben, sowie ans
den noch freien M. der 41. Mnsterreihe den Keil und mit
diesem im Zusammenhange das Fußblatt 13 Mnsterreihen
hoch, doch bat man für den Keil in der 2., 4., 5., 0.,
7. und 8. Musterreihe, da wo die M. des Fußblnttes be¬
ginnen, je 1 M. abzunehmen. Außerdem hat man in der

7. Mnsterreihe an der dem Keil entgegengesetz¬
ten Seite 7 M. unberücksichtigt stehen zu lassen
und von der 8. Mnsterreihe an bis zum Schluß
zu beiden Seiten je 1 M. abzunehmen. Hier¬
aus verbindet man die. Rnndmaschender ersten
0 Mnsterreihen des Fnßblattes mit den Nandma-
schen der letzten0 Mnsterreihen des Hackenthcils
und begrenzt die Gamasche am unteren Rande mit
der gehäkelten Zackenrcihe, die Scitcnrändcr der¬
selben mit einer Stäbchentonr. Alsdann garnirt
man die Gamasche nach Abb. mit einem Stricke-
reistrcisen und mit Schleifen und versieht sie mit
Knopsschlingen und Knapsen zum Schließen. Ein
Steg von Leder vollendet die Gamasche. Die für
den rechten Fuß bestimmte Gamasche wird in
entgegengesetzter Richtung gearbeitet.

Die Manschette wird am oberen Rande
mit einem Anschlage von 22 M. begonnen,
5 Musterreiheii hoch gearbeitet, wobei man in
den letzten 4 derselben in Zwischcnrüumen
je einzeln 8 M. abzunehmen hat. Am unte¬

ren Rande und
an einem

Qucrrande be¬
grenzt man die
Manschette mit
der Zackenreihe
und leitet am
unteren Rande

ein blaues
Tasfctband hin¬

durch, dessen
Enden man in
der oberen

Mitte in eine
Schleife knüpft.
Ein Strickerei-
strcifen ist dem

oberen Rande auf¬
genäht. Knöpfe
und Knopsschlin¬
gen dienen zum
Schließen.

Kr. 51. ? ieiu zur Verzierung
von Luscbeu-Keeossuires und

dergi. ? oint-ru880-Ltiokorgi.

Hr. 53. Sxitze zur llernitur von IVüscks-
Kegenetänden. Llovvsllkös Lörtollen

nncl IläüakarkzLib.

Hr. 54. Kleid aus Summet und Krosgrnin.
SoNnitt und LeseNr: Vorder». d. Sunid-, Kr. I, I'i?. lad-

Kr. 55. Kleid aus Kettle und Knsciunir.
LeNniti und Lesolir.: Vorder», d. Suxid., Kr. II, I'ix. 10ad—12.

Nr . 48 . Mor-
gcnanzug aus
Grosgrain und
Scidcudamast.

Dem Rock ans
braunem Grosgrain ist am
unteren Rande ein in Falten
gereihter Volant und eine ä,
pliesä gefaltete Frisur von
gleichem Stoff aufgenäht. Das
Ileberklcid ist ans crvme-farbe-
nem Scidendamast gefertigt;
die Garnitur bilden Spitze, so¬
wie Schleifen von Grosgrain-
band. lsi.slii

Nr . 49 . Bordüre zur
Verzierung von Lingcricn.
1'oint-Ia.eo und Wcißstickcrei.

Die Bordüre wird ans
Batist , Mull oder Nansoc in
zioint-laog- und Wcißstickerei
ausgeführt. Nachdem man das
Dessin ans Bansleinwand über¬
tragen, heftet man letzterer den
Stoff sowie den Contonrcn fol¬
gend glattes und mit Picots
begrenztes point -kaocz- Band
auf, welches man in den Ecken
umzulegen, in den Nnndnngen
in Falten zu reihen hat. Die
an- und aufeinander treffen¬
den Lagen des Bandes wer¬
den mit möglichst wenig sicht¬
baren Stichen befestigt. Als¬
dann verbindet man die Dessin-
signrc» theils mit gewundenen,
theils mit Languettenstäben
ans seinem Zwirn ; für erstere
spannt man den Faden hin¬
gehend, umwindet ihn zurück¬
gehend und führt die Rädchen
ans ; für letztere hat man den
Faden hin- und zurückgehend
von einer Contonr zur andern
zu spannen und mit Langnet-
tenstichen zu nmschürzen', de¬
nen man nach Abb. Picots
einarbeitet. Hierauf umrandet
man die point -Inoe-Bänder
mit Sticlstichcn von feiner
Stickbaumwolle und arbeitet
die Mnschen und die übrige
Stickerei im Plattstich. Nach
Vollendung derselben schneidet
man nach Abb. unterhalb der
Stäbe den Stoff von der
Rückseite aus fort.

iZZ,?04i

Nr . 51 . Plcin zur Ver¬
zierung von Taschen,
Necessaires und dergl.

?oint -ru8ss-Stickerei.
Dieser Plein wird auf

Java -Cancvas mit cerise Cor-
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donnetseide im Kettenstich und mit brauner und maisgelber
Filosclleseideim poinb-rinsse ausgeführt.

Nr. 52 und 53. Spitzen zur Garnitur von
Wäsche-Gegenstände».

Gewebtes Börtchcu und Häkelarbeit.
Diese Spihcu sind mit gewebtem Börtchen und mit drcl-

lirtcm Garu Nr. 100 gearbeitet.
Für die Spitze Abb. Nr. 52 häkelt mau au einer Seite

eines in der Weise der Abb. gewebten Börtchens, au dessen bei¬
den Seiten vierfache au einer Schlinge befindliche Oesen stehen,
die t . Tour folgender Art : Stets abwechselnd die nächsten
4 Lesen mit 1 f. M. (festen Masche) zusammengefaßt, 4
Lnftm. (Lnftmaschen). 2. Tour : * 3 f. M. um die näch¬
sten 4 Lnstm. der vorigen Tour , 1 Lnftm., 3 P . (Picot,
das sind 5 Lnstm. und 1 f. M. in die 4. derselben), 1
Lnftm., 3 f. M. nm die folgenden 4 Lnftm., 1 Lnftm.,
vom " wiederholt. 3. Tour : Stets abwechselnd2 St.
(Stäbchenmaschen) nm die nächste zwischen je 3 f. M. be¬
findliche einzelne Lnstm. der vorigen Tour, doch werden
die oberen Glieder derselben nicht je einzeln, sondern zu¬
sammen zugeschürzt, 10 Lnftm. 4. Tour : ^ 1 f. M. nm
die nächsten beiden zusammen zngcschürzten St . der vori¬
gen Tour , 4 s. M . nm die nächsten 10 Lnstm., 3 je
durch 2 f. M . getrennte P . um dieselben 10 Lnftm., nm
welche bereits 4 f. M . gearbeitet wurden, 4 s. M. um
dieselben  10  Lnftm ., nm welche bereits gearbeitet wurde,
vom " wiederholt. 5. Tour : An der andern Seite des

Weue Landarbeiten
von Frau  Emilie Bach,

bircctricc dcr höhere » Fachschule siir Kunststickerei in Wien.
(Fortsetzung von Seite 10 d. I .)

0ic Halbem -Technik.
. ' II.

Die Stickmnster für die genannte Arbeitsart , na¬
mentlich jene, welche Holbcin's Meisterhand ans seinen
Gemälden verewigt Hat, weisen nicht immer so einfache
Linicnsührnngen ans, wie wir sie in der Einleitung un¬
seren Leserinnen zeigten; sondern die Linien scheinen
häufig vcrästet, mit reichen Verzierungen versehen und zu
eomplicirtcn Musterungen
gefügt, deren Herstellung
in völlig doppelwirkcndcr
Technik einiges Studium
erheischt.

Jedoch auch die Aus¬
führung vcrästeter, ver¬
zweigter und combinirter
Linien in Hvlbein-Tcchnik
ist nicht eben schwierig,
was die freundliche Leserin

51 ? . 1.

aus nachfolgendenErklärungen dcr Muster, welche wir heute
vorlegen, erkennen wird. Dieselben bestehen nicht mehr ans
einfachen Linienführungen, sondern ans langgestreckten Hanpt-

linien mit kür-

51?. 2.

zercn Abzwei¬
gungen — ans
„Linien" und
„Armen", wie
wir einfach
sagen wollen.

Figur 1
zeigt ein der¬
artiges Tupf-

mnstcr, bestehend ans einer Linie mit aufstrebenden„Armen".
Auch diese Musterung muß zusammenhängend in hin- und
zurückgehen¬

den Touren,
also in 2 Rei-

51 ? - 3.

Heu vollendet
sein, kein

Stich darf,
ivcdcr ans
dcr einen
n och ans der

anderen
Seite des
Stoffes , fehlen , aber auch kein Stich darf doppelt
üb erstochen erscheinen , und dcr Arbeitsfadcn muß immer

wieder ans seinen Aus¬
gangspunkt
reu.

Fig . 2 zeigt die
Ausführung dieses Mu¬
sters in der 1. Reihe,
den letzten dcr aufstre¬
benden Arme in der
Anlage begriffen.

Die Linie wird,
vom Sternchen aus¬

gehend, in der Weise begonnen, daß zwischen je 2 Stichen

51 ? . 4.

noch eine Lücke bleibt und bis zu dem Punkte gearbeitet, wo der

Xr . 56 . Plcllu aus Lrexs - äe - 0b1us.

51 ? . 6.

Musterung entsprechend, eine Abzweigung erfolgt. Letztere
wird als „Arm" behandelt, das heißt, sofort in hin- und zu¬
rückgehender Reihe für sich allein vollendet , so daß bei
Vollendung der Hanptlinie durch die 2. Arbeitsrcihc ans die
bereits fertigen „Arme" nicht
mehr Rücksicht zu nehmen ist.

Fig . 3 veranschaulicht
dasselbe Muster nach seiner
Vollendung durch die 2.
Tour ; die Reihenfolge der
Stiche ist durch Ziffern be¬
zeichnet.

Dasselbe Princip gilt
bei Ausführung des Tupf-
musters Fig . 4 , das eine

>

l

I
i >

51 ? . 7.

Linie zeigt, von der Trcppencontonrcn ausgehen, welche die
Hanptlinie stets an 2 Punkten berühren. Auch in diesem
Falle gilt die gerade Linie als Hanptlinie , jede angehängte
Treppencontonr als „Arm", welcher für sich allein vollendet
wird, ehe man im Anlegen der Linie über den Punkt hinaus¬

geht, von dcni die Treppeneontonr ausging.
Fig . 5 zeigt die Anlage dieses Musters in

dcr erstenReibe
MWW '

51 ? . 8.

und erscheint
dcr erste

„Arm" (näm¬
lich die Trep¬

pencontonr)
bereits fertig,
die zweite in
dcr Anlage be¬
griffen.

Fig . « zeigt
das Muster

nach seiner Vollendung durch die 2. Tour , und die beigefügten
Ziffern erläutern das Uebrige. Der Umstand, daß die Trep¬
pencontonr an 2 Stellen mit der Hanptlinie zusammenhängt,hat ans die Aussührnng keinerlei Einfluß.

Zuweilen erscheinen die Ausläufer dcr Linien in den
Holbcin-Mustern wieder in sich selbst vcrkstct und verzweigt,
wie Tnpfmnster Fig . 7 zeigt. In diesem Falle werden die
(hier gabclfvr-
migen) Vcr-
üstnngen wohl

auch als
„Arme" be¬
handelt und so¬
bald man zu
dem Punkte,
von dem sie
ausgehen, ge¬
langt, für sich

!r.
Börtchens, stets abwechselnd die letzten beiden Lest
nächsten vierfachen Ocse und die ersten beiden Oesen dert-)
den vierfachen Oesc mit 1 f. M. zusammengefaßt, 5

Für die Spitze Nr. 53 nimmt man ein in der Ug
Abb. gewebtes Börtchcu zur Hand, an dessen beiden^
dreifache an einer Schlinge befindliche Oesen stehen, >n,̂ l
zunächst an einer Seite des Börtchens die i . Ton r wipi
Stets abwechselnd mit 1 f. M., die nächsten3 Oesen !
mengefaßt, 5 Lnftm. 2. Tour : Stets 5 f. M. nm dtxstcn 5 Lnstm. dcr vorigen Tour . 3. Tour : Stets
selnd 2 St . nm das zwischen den nächsten 5 f. M.
folgenden 5 f. M . befindliche Glied der vorigen
Lnstm. 4. Tour : " 1 s. M. nm das zwischen den s ((beiden St . befindliche Glied der vorigen Tour , 3 f. f ^

die nächsten  10  Lnftm ., 4mal abwechselnd5 LiisZ
St . nm dieselben  10  Lnstm ., nm welche bereits ck/,
gehäkelt wurden, dann 5 Lnftm., 3 f. M. um dpi-'
10 Lnftm., nm welche bereits gearbeitet wurde, lF-wiederholt. 5. Tour : An der andern Seite de-^
chens, wie die erste Tour . 0. Tour : Stets abvM
1 St . in die nächsteM . dcr vorigen Tour , 2 LuHM . Übergängen.

Nr. 56. Fichu aus Crfipc-dc-Chim '
Die Garnitur dieses Fichns ans mattblauem^

dc-Chine bilden weißer Spitzen-Einsatz und in
gereihte weiße Spitze. Beim Anlegen des Fichns;
die Enden in der Weise der Abbildung geschlniigf^

5ra
^on

allein vollendet: aber man hat die Mittellinie
mcs" sich gleichfalls als Linie zu denken, diese
anzulegen, die Zweige oder Zinken zu bilden, nndsgehend durch die Mittellinie des „Armes" erst wie!
eigentlichen Hanptlinie zurückzukehren.

Fig . 8 zeigt dieses Muster in der Anlage di»
Reibe einen der Arine " erst in . Entstellen . :1. Reihe, einen der „Arme" erst im Entstehen:

zeigt das Muster vollendet, die Reihenfolge der! 2
wieder mit Ziffern markirt ; von Zeit zu Zeit üb! N
man sich, daß ans dcr Kehrseite des Stoffes anchMgenau dieselbe Musterung erscheint, was stets d-end
sein wird, wenn die geehrte Leserin nach Angabc tieri
hcnfolge einhält. Bei Ausführung der Zinken fito
allerdings auch eine andere, als die angegebene 4 zfolge der Stiche das gleiche Resultat ergeben,  wi  M
Haupt complicirte Musterungen oft in vcrschiedcrtznauszuführen sind; allein

man begnüge sich stets mit
dem einfachsten Wege und
halte das einmal acccptirte
Princip fetz:: das erleichtert
wesentlich die Arbeit und
trägt zur Schönheit und
Gleichmäßigkeit der Stiche
wesentlich bei.

In den Holbcin-Mnstcrn
kommen vielfach Linien vor, 51 ? . 10.

welche nach zwei entgegengesetzten Richtungen Verzweij kör
ausweisen, wie das Tnpfmnster Fig . 10 zeigt. nt.

Ans dcr einen Seite erscheint die Gabclfignr,
n« 5randern die Treppencontonr als „Arm" angehängt, mi!Fr

stehen hier beide Arme einander so gegenüber, daßt de
einem Punkte sich berühren. „Z

Die Aussührnng von derlei Musterungen ergibt si „?
dem bereits Gesagten von selbst; man beginne mit derb bi
linie und arbeite, an dem Punkte angelangt , von dem dimtzb
ausgehen, diese stets für sich. Es ist gleichgiltig,
von beiden Armen man früher stickt, jedoch werden dir n
dcr ersten Reihe angelegt, so daß man bei der zweit
die Lücken der Hanptlinie zu füllen hat. Man bcmd d
Allgemeinen als Regel, soviel als möglich von der Mir sitz
stets in der ersten Reihe zu vollenden. :nge

Da die Musterung Fig . 10 durch eine CombinaliGne<!
lichcr Figuren wie 4 und 7 gebildet ist, so können
die jenen Figuren beigefügten Erklärungen verweisen iza?
zeugt, daß deren Ausführung unseren fleißigen Leschtz
keinerlei Schwierigkeit mehr bieten werde. „Z

Bänmchenfignren nach Tnpfmnster Fig . 11 sind t zu
Weise zu bilden, daß der Stamm als Linie, alle Zweimer
„Arme" gelten, nur arbeite man in diesem Falle düaria
als einfache bis zur Spitze und füge erst in dcr 24 „!
nämlich zurückgehend, die „Arme" aii. Man hat dadustcnr
Stamm als Mittelinie in der Anlage schon vor Auge»' „i
in diesem Falle die Ausführung erleichtert. n ni

-nkeii
l S

-

51 ? . 11.

51 ? . 12.

Fig . 12 zeigt in bekannter Weise durch Abbildung und Ziffern ^ .dcr Ausführung jener Bäumchenfigur . Wenn wir noch hinzufügen , lüoalt
für sich abgeschlossene Zeichnung ein separirtes Einnähen des Fadenpte !dert , alle im Zusammenhang stehenden Linienführungen dagegen i>! 5
brochen fortgearbeitet werden , so bleibt nur noch zu bemerken , daß dcr
faden , der stets möglichst lang genommen wird , wenn er zu Ende geht , ei „ l
durch künstliches Vernähen in den Stoff , wie es Eingangs gelehrt wa -sth.
durch Anknüpfen mittelst Weberknopfs an den neuen Faden befestigi . ^ ,

Das Schlingen eines correctcn , feinen Weberknopfs , der nicht umfs »^und doch haltbar ist , wollen wir mit Nächstem noch in Erinnerung lochte
und dann den freundlichen Leserinnen , die bis hierher unseren Erkbi - g^
aufmerksam gefolgt und dadurch in die Mysterien der neugewonnenen Arj ^ r.eingedrungen sind , demnächst ein einfaches , stilvolles Stickmuster für^
Technik in der Ueberzeugung bringen , daß sie an der Hand fortgeselD vi
klärungcn danach ein mustergiltiges Stück zierlicher Handarbeit zu
in der Lage sein werden . ^

(Fortsetzung folgt in nächster Arbeits -Nummcr .)Hirrvi'l cm Sustpleinrnt, Schnittmuster enthaltend.
Verlag der Bazar -Actien -Gcsellschaft lTircctor A. Hosmannl in Berlin  81V .. Ente -Platz Nr . l . Rcdigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung.Papier von dcr Berliner Acticn -Gesellschast für Papicrsabritation.
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Druck von B . G . Teubner in Leipzig 0irh
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